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Abstract

An overview on various activities in space astronomy carried out at the Institute
for Astronomy of the University of Vienna is given.

Die Einstellung gegenüber der Weltraumastronomie war an der Wiener Uni-
versitäts-Sternwarte, wie in vielen anderen klassischen astronomischen Insti-
tuten, in der Zeit vor dem Start der Sputniks nicht gerade positiv. Begründet
wurde das damit, dass man über Planeten alles wisse, dass es keine stabilen
Satellitenbahnen gäbe, dass auf dem Mond zu viel Staub vorhanden wäre, in
dem Astronauten versinken würden, und dass - wie J. Hopmann meinte - die
Strahlung die Astronauten ohnehin umbringen würde.

Bemerkenswerterweise galt aber eine der Forschungsinteressen Hopmanns
dem Mond, während seiner Zeit als Direktor der Wiener Sternwarte (1951
- 1958) beschäftigte er sich, zum Teil gemeinsam mit Guntram Schrutka-
Rechtenstamm, mit der Figur des Mondes, mit der Bestimmung selenographi-
scher Koordinaten und mit Messungen von Höhen auf dem Mond (Ferrari
d’Occhieppo 1977 mit Schriftenverzeichnis, Haupt 1996). G. Schrutka be-
stimmte 1958 Koordinaten von 150 Punkten auf dem Mond durch eine Neure-
duktion der Breslauer Messungen von J. Franz unter Verwendung einer neuen
Librationstheorie und neuer Librationskonstanten. Diese Koordinaten - die
damals genauesten publizierten - wurden bei der Erstellung einer Topographi-
schen Mondkarte zur Vorbereitung der ersten amerikanischen Mondmissionen
benutzt (DMAAC 1973 = Defense Mapping Agency Aerospace Center Febr.
1973). In dieser Zeit wurden auch Dissertationsthemen aus dem Gebiet der
Vermessung des Mondes vergeben; z.B. die Ableitung relativer Mondhöhen
(Swaton 1965). Hopmann nahm an mehreren Mondkonferenzen teil, wo er
über die Ergebnisse der Wiener Arbeiten berichtete. Ebenso wurde er von der
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Abb. 1: Begleittext zu DMAAC 1973

sowjetischen Akademie der Wissenschaften zu Vortragsreisen eingeladen. Die
nachfolgende Generation Wiener Astronomen war mehr an stellaren Phäno-
menen und an Datenverarbeitung interessiert. Magnetische Sterne wurden zu
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einem wichtigen Arbeitsgebiet am Institut. So wurden Ultraviolettbeobachtun-
gen von alpha And mit dem Satelliten TD-1 der ESRO (Rakos, Kamperman
1977) durchgeführt. Spektren von alpha And wurden auch mit dem Copernicus
(OAO3) Satelliten erhalten. Und natürlich wurde umfangreiches Beobachtungs-
material mit dem International Ultraviolet Explorer IUE gewonnen, wobei die
Wiener Astronomen beide Bodenstationen (Villafranca und Goddard) nutzten.

Die jungen Kollegen, die in den Siebzigerjahren des 20. Jahrhunderts studiert
hatten, waren auch im Umgang mit Computern geschult, sowie in der Reduk-
tion von Daten. So wurde 1980 in Wien gemeinsam mit der Österreichischen
Akademie der Wissenschaften und der Austrian Solar and Space Agency, ASSA,
ein ”IUE Data Reduction Workshop” mit 54 Teilnehmerinnen und Teilnehmern
vor allem aus den ESA Mitgliedstaaten organisiert (Weiss, Schnell, Albrecht,
Jenkner, Maitzen, Rakos, Mondre 1980). Bei einem 1978 abgehaltenen Work-
shop ”Ap-Stars in the Infrared” (Weiss, W. W., Kreidl, T. J. 1978) wurde
weiters über die Verwendung von Satellitendaten im Infrarot diskutiert.

Sowohl Institutsmitglieder als auch Studierende nahmen regelmäßig an den
von der ASSA veranstalteten Sommerschulen zu Weltraumthemen in Alpbach
teil.

Bereits ab 1977 gehörte R. Albrecht dem ESA Science Instrument Team für
die Faint Object Camera des Hubble Space Telescope an, dann auch dem Instru-
ment Science and Software Team. Er arbeitete schließlich zunächst während
einiger Forschungsaufenthalte in den USA und ab 1983 endgültig bei der ESO
in Garching als Deputy Head der European Coordinating Facility des Hubble
Space Telescope. Ein anderer Absolvent, H. Jenkner, verliess das Institut 1984
um am Hubble Space Telescope Science Institute in Baltimore zu arbeiten, wo
er jetzt die Abteilung Hubble Legacy leitet.

1978 wurde von K. Rakos ein Area Scanner für das Spacelab mit dem
Ziel der Bestimmung der Wellenlängenabhängigkeit der Abplattung der Sonne
konzipiert. 1980 wurden weiters Überlegungen angestellt, ob sich die Wiener
Sternwarte als ”Host Institute” für die European Coordinating Facility für das
Hubble Space Telescope bewerben solle. Allerdings wurden beide Projekte nicht
realisiert.

Bei dem 1978 in Wien veranstalteten IAU Colloquium No. 48 über ”Modern
Astrometry” wurde die Bedeutung von Satellitendaten in der Astrometrie vor
allem in Bezug auf Messgenauigkeit und auf Vergrößerung des vorhandenen
Datenmaterials diskutiert (Prochazka F. V., Tucker, R. H., 1978).

Ein von ESA, ESO und ASSA 1986 veranstalteter Workshop ”Interrelation
of Ground Based and Space Astronomy” bedeutete den Beginn der Weltraumak-
tivitäten für eine weitere Arbeitsgruppe der Sternwarte, die sich mit Spätstadien
der Sternentwicklung beschäftigte. Vor allem J. Hron und F. Kerschbaum be-
gannen sich daraufhin für das Infrared Space Observatory, ISO, zu interessieren.
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ISO wurde schließlich von der ESA bei einer internationalen Pressekonferenz
1996 auch in Wien vorgestellt.

R. Albrecht unterstützte Mitarbeiter des Instituts für Sportwissenschaften
bei der Datenauswertung des Experiments MOTOMIR, das vom österreich-
ischen Kosmonauten F. Vieböck ausgeführt wurde. Dieses Experiment war
Teil des ersten (und letzten) österreichischen bemannten Weltraumprojektes,
AUSTROMIR, das in Kooperation mit der damaligen Sowjetunion auf der MIR-
Station stattfand.

Den Mitgliedern der Arbeitsgruppe ”Sternatmosphären und pulsierende
Sterne” erschien eine Teilnahme am Projekt EVRIS (Étude de la Variabilité, de
la Rotation et des Interieurs Stellaires) von besonderer Bedeutung. Dieser Satel-
lit sollte in einer Zusammenarbeit zwischen Frankreich, Österreich und Russland
sonnenähnliche Pulsationen in Sternen nachweisen. Erstmals diskutiert wurde
das Projekt während des IAU Kolloquiums Nr. 137 ”Inside the Stars” Septem-
ber 1992 in Wien (Baglin, A., Weiss, W. W., Bisnovatyi-Kogan, G. 1993).
Die intensiven Vorbereitungsarbeiten werden auch durch die Vergabe von The-
men z. B. für Diplomarbeiten demonstriert (Gelbmann 1993, Paunzen 1994).
Allerdings erlitt das Experiment durch den Verlust der Sonde MARS96 einen
Fehlschlag.

Nicht nur IUE-Daten wurden von Institutsmitgliedern für ihre Forschungsar-
beiten benutzt sondern auch solche von ROSAT (z.B.: K. G. Strassmeier ge-
meinsam mit F. Kuerster für Aktive Sterne) und HIPPARCOS (Paunzen, E.,
Weiss, W. W. Kuschnig, R., Handler, G. Strassmeier, K. G., North, P., Solano,
E., Gelbmann, M., Kuenzli, M., Garrido, R. 1998). Auch die Raumfahrt un-
terstützende Arbeiten wurden am Institut geleistet. Beispielsweise bestimmte
A. Schnell 1986 mit dem 60” Telskop des L. Figl-Observatoriums im Rahmen der
International Halley Watch Positionen des Kometen für eine genaue Bahnbe-
stimmung vor der Landung der Raumsonden von ESA, Japan und der Sowjet-
union auf diesem Himmelskörper. M. Ploner beobachtete im Rahmen seiner
Dissertation 1993 geostationäre Satelliten zur Herleitung von Bahnkorrekturen.

Bis in die Gegenwart reichende Arbeiten betreffen COROT, MOST, HER-
SCHEL, ASTROVIRTEL und BRITE. COROT (COnvection, Rotation and plan-
etary Transits) dient hauptsächlich der Untersuchung von Sternoszillationen
und der Suche nach extrasolaren Planeten, MOST (Microvariability and Os-
cillations of Stars) zur Messung geringfügiger Helligkeitsschwankungen von
Sternen, die von der Erde aus nicht messbar sind. Zur Unterstützung dieser
photometrischen Satellitenexperimente wurde die Datenbank VISAT entwick-
elt. Für MOST (Start 2003) wurde am Institut in Wien eine Bodenstation
errichtet. HERSCHEL wird mit einem 3,5-m-Spiegelteleskop ausgestattet im
infraroten Spektralbereich beobachten. Der Wiener Beitrag wird im Rahmen
eines europäischen Konsortiums für das Instrument PACS (Photodetector Array
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Abb. 2: Satelliten-Bodenstation Wien

Camera and Spectrograph) geleistet und von F. Kerschbaum betreut. Auf dem
anderen Ende der Größenskala für Satellitenprojekte ist BRITE zu finden, ein
im Weltraum stabilisierter Nanosatellit zur Messung von Sternoszillationen.

ASTROVIRTEL (Accessing Astronomical Archives as Virtual Telescopes)
benützte als Vorläufer des ”Virtual Observatory” Datenarchive als virtuelle
Teleskope.

Trotz der vielfältigen Aktivitäten von Wiener Institutsmitgliedern wurde erst
1995 jemand aus Österreich in die Astronomy Working der ESA aufgenommen.
Es war W. W. Weiss; ihm folgten F. Kerschbaum und W. Zeilinger. Neben
R. Albrecht und H. Jenkner arbeiten 6 weitere Absolventinnen und Absolventen
des Wiener Instituts im Ausland auf dem Gebiet der Weltraumastronomie.

Finanzielle Unterstützung wurde durch das Bundesministerium für Wissen-
schaft und Forschung, das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und
Technologie, das Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, die Öster-
reichische Akademie der Wissenschaften, die Austrian Solar and Space Agency
bzw. die Austrian Space Agency und den Fonds zur Förderung der wissen-
schaftlichen Forschung gewährt.
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